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chon Peter Alexander (1926 – 2011) 
ließ sich einst von einem Dorf im 
Tessin verzaubern. Der Entertai-

ner, Schauspieler und Sänger wohnte 
in Morcote mit seiner charmanten Ar-
chitektur und seinen traditionellen Ar-
kaden. Die glücklichsten Jahre seines 
Lebens habe er in dem kleinen Ort am 
Luganersee verbracht, sagte er mal. Wer 
sich Morcote und 
viele andere schöne 
Flecken anschauen 
möchte, profitiert 
von den Gäste-
karten, die Hotels 
im Tessin ausgeben und die von Ticino 
Turismo, dem ortsansässigen Touris-
musverband, gesponsert werden. Urlau-
ber können damit rund um die Uhr alle 
öffentlichen Transportmittel des bezau-
bernden Kantons benutzen.

An die Produkte von Bally, Schuhe, Ja-
cken, Pullover, Hosen, erinnert sich wahr-
scheinlich noch so mancher. Klassische 
Linien in edlem Design. Die ästhetischen 
Trends bekommen mit der hauseigenen 
Bally Foundation ein neues Gesicht. In 
Lugano im Tessin arbeitet die Stiftung 
mit kreativen und visionären Künstlern 
zusammen, um Forschung und innovative 
Ideen über den Bereich der Mode hinaus 
voranzubringen. Sie setzt auf �emen wie 
Kunst und Kultur, Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung und orientiert sich da-
bei am Zeitgeist. „Durch Ausstellungen, 
Künstlerresidenzen und eine Reihe von 
Veranstaltungen geben wir diesen Schwer-
punkten Raum. Mit speziellen For-
schungsprojekten wollen wir Bereiche der 
neuen Technologien in Bezug auf Kunst 
und Kreativität erforschen“, sagt Vittoria 
Matarrese, Direktorin der Stiftung in der 

Villa Heleneum direkt am Luganersee. 
Stellvertreterin Caterina Donati freut sich 
über die wachsende Anzahl der Besuche-
rinnen und Besucher. „Letztes Jahr 
fanden rund 8.000 Gäste den Weg 
zu uns, dieses Jahr rechnen wir 
mit 10.000.“

In Bellinzona, nach Lu-
gano die zweitgrößte Stadt 

des Kantons, ist der Be-
such der Villa dei Cedri 
ein Muss. Auch hier geht 
es um Innovation und 
Verantwortung der Natur 
gegenüber. Das Museum 
ist in einem Gebäude von 
1920 untergebracht. „Wir 
präsentieren mit unseren Aus-
stellungen die Kunst des Tessins, 
der Lombardei und der Schweiz 
ab der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts“, erklärt Direktorin Carole Haensler. 
Die gebürtige Elsässerin ist zugleich auch 
Präsidentin des Verbandes der Schweizer 
Museen. „In der Regel haben wir hier zwei 
bis drei Ausstellungen jährlich.“

Gästeführerin Claudia Maspoli-Blat-
ter wartet vor dem Museum. Ein Besuch 
der prächtigen Burg von Bellinzona, der 
Fortezza, darf auch nicht fehlen. Von 
oben hat man eine wundervolle Aussicht 
auf die Umgebung und erfährt, dass die 
Festung von Mailänder Herzögen erbaut 
wurde und sich ihre volle Pracht im 15. 
Jahrhundert entfaltete. Bis zu 2.500 Sol-
daten konnten hier beherbergt werden. 

BEZAUBERNDES 

TESSIN
Für viele ist der Kanton das schönste Fleckchen der 

Welt. Die südlichste Region der Schweiz verwöhnt 

die Menschen mit jährlich über 2.000 Sonnenstunden, 

herrlichen Weinbergen, viel Geschichte und Kultur 

und einer atemberaubenden Landschaft.

STIFTUNG FÜR 

KUNST UND KULTUR
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In dem hübschen Ort 

Morcote direkt am 

Luganer See lebte einst 

auch Schauspieler und 

Sänger Peter Alexander
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Sie schützten das Herzogtum Mailand 
immer wieder vor den Angriff en der 
Eidgenossen. Maspoli-Blatter weist auf 
die Bedeutung der Burg für die Region 
hin: „Im Jahr 2000 hat die Unesco die 
Festung zum Weltkulturerbe ernannt.“ 
Letztendlich sei die Anlage mit den drei 
Burgen, der Stadt- sowie einer Verteidi-
gungsmauer, die das gesamte Tal gegen 
Norden absperrte, ein strategisch wich-
tiger Ort für die Überquerung der Alpen 
gewesen. „Sie ist das einzige Beispiel mit-
telalterlicher Militärarchitektur dieser 
Art in Europa“, ergänzt Maspoli-Blatter.

So viel Kultur macht durstig. Zur 
Kunst des Reisens gehört auch, die besten 
Weine des Tessins zu genießen. Die Fahrt 
geht zurück nach Morcote und dann hoch 
hinauf zur Traumaussicht über den Luga-
nersee. Genau hier, an diesem paradiesi-
schen Fleckchen Erde, liegt das Weingut 
Castello di Morcote von Gaby Gianini. 
„Bereits als ich 2008 das Weingut über-
nommen habe, war mir klar, dass ich auf 
Bioanbau umstellen will“, begründet sie 
ihre Entscheidung, heute einen der au-
ßergewöhnlichsten Weine des Tessins 
zu produzieren. „Seit drei Jahren produ-
zieren wir biodynamisch.“ Der Gedanke 
dahinter sei der ganzheitliche Umgang 
mit Erde und Pfl anzen und die tägliche 
Entscheidung zum Wohle des Rebberges. 
Wie mutig Gaby Gianini war, zeigt ihre 
Familiengeschichte: Großvater Massimo 
hatte das Weingut Anfang des 20. Jahr-
hunderts gekauft. Zusätzlich betrieb er 
Landwirtschaft. Gianinis Vater jedoch 
konnte sich ein Leben als Winzer nicht 
vorstellen und verpachtete den Weinberg.

Als junge Frau hatte sich auch Gaby 
Gianini nicht für Weinbau interessiert, 
zog das Leben in Mailand und Lausanne 
dem in der Natur vor. Schließlich erfuhr 
sie, dass ihr Vater das heimische Gut ver-
kaufen wollte, und reagierte schockiert: 
„Ich hatte immer 
eine Verbindung zu 
diesem magischen 
Ort. Ihn wegzuge-
ben, kam für mich 
nicht infrage.“ Aus 
dieser schicksalhaften Konstellation und 
gegen den Willen ihrer Familie entstand 
allmählich eines der schönsten Wein-
güter im Tessin. Der frühere Kuhstall 
beherbergt heute die Barrique-Fässer, 
auf denen genau vermerkt ist, woher das 

Holz stammt. Daneben stehen manns-
hohe Ton-Amphoren. „Darin lagert un-
ser Chardonnay. Wir wollen fruchtige, 
frische Weine keltern, nicht schwere und 
holzige. Wir wollen Eleganz.“

Die fi ndet sich auch im modernen 
Degustationsraum 
mit der passenden 
Sitzgruppe vor dem 
off enen Kamin. 
Wandert der Blick 
vom Feuer zum 

Fenster, breitet sich 500 Höhenmeter 
weiter unten der Luganersee aus. Öno-
login Benedetta Molteni ist seit der vier-
ten Ernte mit im Team und hat bereits 
Erfahrung auf angesehenen Weingütern 
gesammelt. Die Gäste erleben Weinge-

INFO

Hotel mit Kapelle in Lugano

Bigatt Hotel & Restaurant:

hotelbigatt.com

Ristorante Internazionale

in Bellinzona:

hotel-internazionale.ch

Hotel in Morcote:

relaiscastellodimorcote.ch

Ristorante und Hotel

Conca Bella in Vacallo/Chiasso: 

concabella.ch

Kultur, Wein und Käse:

ballyfoundation.ch/en

villacedri.ch

Gästeführung Bellinzona:

claudia.maspoliblatter@gmail.com

castellodimorcote.ch

Käserin Zincarlin / Marialuce 

Valtulini:

Telefon 0041-797313105

Käserin Rita Laudato:

Telefon 0041-797857-355

Via Sottopenz 7

6830 Chiasso

(Verkauf: Mittwoch)

m.a.x. Museum in Chiasso:

centroculturalechiasso.ch

HOTELS UND RESTAURANTS

BESUCH IN

EINEM WEINGUT
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Von der Burgruine 

in Morcote hat man 

einen wundervollen 

Blick auf den See

Wunderschöne Kuppel 

der Kirche Santa Maria 

del Sasso in Morcote
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nuss pur und haben die Wahl zwischen 
klangvollen Namen wie Castello di 
Morcote Bianco, Riserva, Fuoco, Bian-
ca Maria, Chardonnay Amphora, Favo-
la, Il Moro oder Rubino. Wer möchte, 
kann auch den hauseigenen Grappa 
probieren. „Mein 
Vater war schon 
immer von Weinen 
begeistert. Die üb-
rige Familie jedoch 
nicht“, sagt Molte-
ni zwischen den Weinproben. „Ich woll-
te entweder Landwirtschaft oder Wein-
bau studieren. Letztendlich inspirierte 
mich mein Vater zu Letzterem.“

Zum Weingut, das jährlich nicht 
mehr als 50.000 bis 60.000 Flaschen 

produziert, gehören auch noch ein paar 
Esel und die idyllische Burgruine Cas-
tello di Morcote. Gerade im Sommer 
sei sie die perfekte Party-Location oder 
ideal für Hochzeiten. Verlässt man das 
Weingut zu Fuß, erreicht man nach 

gut zehn Minu-
ten das hauseigene 
B o u t i q u e - H o t e l 
„Relais Castello di 
Morcote“. Manage-
rin Maria Martha 

Iacachury zeigt die unterschiedlichen, 
mit viel Liebe zum Detail eingerichteten 
Zimmer. „Der perfekte Ort, um zu re-
laxen. Hier ist es viel ruhiger als im un-
teren Teil des Dorfes, und die Aussicht 
auf den Luganersee bezaubert.“ Die ge-

bürtige Argentinierin zeigt auf die feu-
dale Badewanne mitten in der Suite im 
obersten Stock, von der aus sich See und 
gegenüberliegende Berghänge bewun-
dern lassen. „Für das perfekte romanti-
sche Wochenende!“, lächelt sie.

Schon mal was von Zincarlin-Käse ge-
hört? Der pikante Rohmilchkäse wurde 
im 19. Jahrhundert in fast jeder Fami-
lie im nahen Muggiotal produziert. Fast 
wäre dieses kulinarische Erbe für immer 
verschwunden, hätte es nicht Frauen wie 
Marialuce Valtulini gegeben. Die 74-Jäh-
rige hat das Rezept von ihrer Mutter 
übernommen. Dazu gehört, die pyrami-
denförmigen Laibe täglich mit Weißwein 
abzuwaschen. Mittlerweile hat sich der 
Zincarlin zu einem Slow-Food-Preisträger 
entwickelt. Der Abstecher nach Salorino 
lohnt sich, denn nur hier können Interes-
sierte den Reifeprozess in jahrhunderteal-
ten, natürlichen Felsenkellern erleben.

Rita Laudato aus Chiasso hat eine 
Nachtschicht hinter sich. Ab 1 Uhr mor-
gens bereitet die Käserin mehrere Hun-
dert Liter Milch auf, die nachts aus der 
Molkerei geliefert werden. Sie produziert 
rund 15 eigene Käsesorten und auch 
Mousse, Joghurt und andere Leckereien 
laktosefrei und ohne Ei. Oft arbeitet sie 
von kurz nach Mitternacht bis 20 Uhr 
abends, um alles zu schaffen. Die Käserei 
ist ihr Herzenswunsch, erst im Alter von 
45 Jahren hat sie mit der Ausbildung be-
gonnen. Vorher hat sie als Buchhalterin, 
Goldschmiedin und Anstreicherin gear-
beitet. Jetzt hat die 57-jährige Schweize-
rin ihre Erfüllung gefunden. •

Sabine Ludwig

HERSTELLUNG VON 

ZINCARLIN-KÄSE

Buntes Treiben 

auf dem Markt 

in Bellinzona

Im Tessin wird 

hervorragender Wein 

angebaut, der in 

solchen Fässern reift. 

Rechts: Morcote


